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   Sigi Baur

Geschätzte Gäste 
Liebe Fischerinnen und Fischer,

Erneut sind 364 Tage seit der letzten GV vergangen – und 
erneut muss ich zu meiner Schande gestehen, dass mindestens 
360 Tage verpasste Chancen waren – ich bin einfach nicht 
zum Fischen gekommen! Nichts desto weniger waren aber 
alles in allem trotzdem an rund 50 Tagen Fischereithemen 
Teil meines Tages: sei es bei Vorstandssitzungen, anlässlich 
von Veranstaltungen des Vereins, in der APAM, bei Tagungen 
der Konsultativkommissionen (Murtensee und Kanton), im 
Kantonalverband, im Schweizerischen Verband, im Rahmen 
der Deutschfreiburger Vereine, an Tagungen des Bundes 
oder einfach im stillen Büro im Internet. Dazu kamen 
noch etliche Stunden beim Lesen des „Petri Heil“ (ich will 
ja endlich auch lernen, wie man grosse Fische fängt – aber 
auch hier gilt für mich offenbar die Devise: wenn ja, warum 
nicht?) – In meinem Statistikheft sind die Seiten noch so 
jungfräulich wie im Januar – dies ist wirklich sehr schade….

Ich möchte dieses Jahr darauf  verzichten das Vereinsjahr 
ausführlich zu kommentieren – ihr kennt die Hauptin-
formationen bereits aus unserem Bulletin (für das einmal 
mehr Heinz Jost ein grosses Lob auszusprechen ist. Er ist 
dabei aber nicht allein: Beat sorgt für einen prompten und 
kostengünstigen Druck und meine Kollegen vom Vorstand 
verbringen jeweils anstrengende Stunden mit dem Einpa-
cken und dem Versand!! – Auch Ihnen gehört deshalb ein 
grosses Dankeschön.)

Zum Vereinsjahr deshalb nur stichwortartig folgende In-
formationen:

•	 Die Aufzuchtarbeiten sind nach wie vor ein „Renner“ 
– hier ist das Interesse der Mitglieder weiterhin unge-
brochen – diese Arbeiten sind auch ein gutes Vehikel, 
Jungmitglieder und potentielle Mitglieder an die Fischerei 
zu führen.

•	 SlowUp: im gewohnten Rahmen über die Bühne gegangen 
– mit Erfolg

•	 Fritüre: eher mühsam – auch dieses Jahr hat der Wettergott 
„dreingepfuscht“ – diesmal nicht mit zu viel Regen sondern 
mit zuviel Hitze und Gewitter

•	 Vereinsfischen – im gewohnten Rahmen

Soweit das Routinemässige – nun das, was 2010 speziell war 
und uns im Vorstand besonders intensiv beschäftigt hat:

•	 Fritüre: wir hatten an der letzten GV darüber informiert, 
dass die Fritüre nur noch durchgeführt werden wird, wenn 
genügend Anmeldungen vorher eingingen. Ganz knapp 
konnte das Ziel für das erste Datum erreicht werden – 
(Martin musste trotzdem noch einige Telefonate machen) 
– für das Ersatzdatum konnten wir trotz Anstrengungen 
nicht genügend Helfer finden. Die Konsequenzen werden 
wir dann beim Traktandum „Tätigkeitsprogramm 2011“ 
noch sehen und diskutieren.

•	 Dieses Jahr war unser Verein an der Reihe die Deutsch-
freiburger Meisterschaft zu organisieren. Mir als Präsident 
hat es gut getan, auch wieder einmal so einen Anlass zu 
organisieren: von der Erstellung des Konzepts, über die 
Reservation des Lokals, zum Bestellen des Essens, der 
Getränke, der Preise etc etc … im Nachgang können wir 
befriedigt feststellen – der Anlass war ein Erfolg

•	 Zwei unserer Mitglieder (respektive provisorischen Mit-
glieder) haben dieses Jahr an einen Kurs für Elektroabfischen 
teilgenommen und diesen auch bestanden (Geri Baumann 
und Alain Wyttenbach) – erstens gratuliere ich den Beiden 
und zweitens bin ich froh, dass wir nun weitere Mitglieder 
haben, die Elektroabfischen durchführen dürfen. ( mit 
budgetären Konsequenzen, die wir aber unter dem Trak-
tandum Voranschlag behandeln werden).

•	 Beim Broyefischen (an dem ich leider aus beruflichen 
Gründen auch nicht teilnehmen konnte) haben wir einen 
Teilnahme Rekord verzeichnen können – herzlichen Dank 
für die Organisatoren und einmal mehr an die sagenhafte 
Unterstützung durch die Familie Trüssel.

Nun kommt meine traditionelle Dankesrede: 
•	 Allen die hier sind – herzlichen Dank für Euer Erscheinen. 

Damit drückt Ihr Eure Unterstützung für den Verein und 
den Vorstand aus;

•	 Dank an alle, die in irgendeiner Form den Verein unterstützt 
haben: sei es durch aktive Teilnahme an den Veranstaltungen, 

Jahresbericht des Präsidenten für das Jahr 2010
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sei es als jemand, der ein Inserat in unserem 
Bulletin bestellt hat, sei es als Sponsor, sei es 
als jemand, der Preise zur Verfügung gestellt 
hat etc….

•	 Ein ganz besonderer Dank geht an meine 
Kollegen: Martin, Beat, Heinz und Heinz: 
wir haben intensiv diskutiert, waren nicht im-
mer gleicher Meinung, haben um Lösungen 
gerungen --- und trotzdem gut harmoniert 
--- und harmonieren auch weiterhin --- ein 
ganz grosses Merci an meine Kollegen.

•	 Dank gebührt aber auch unserem Umfeld – 
dem Fischereiaufseher – dem Kanton – der 
Gemeinde Murten etc

Wagen wir noch einen Blick ins 2011: hier haben 
wir folgende Ziele und Aufgaben:

•	 Erneuerung der Statuten (ich komme unter 
Diversem darauf  zurück)

•	 Budget: Nicht nur dem Kassier, sondern 
auch mir, macht das unausgeglichene Bud-
get Sorgen – wir werden (und da seid auch 
ihr gefordert) Ideen zusammentragen und 
umsetzen, dass das Budget 2012 ausgeglichen 
– noch besser positiv - wird.

•	 Zu diesem Zweck müssen wir Einnahmen 
generieren! Einnahmen die wir nur durch 
eine Aktivität, die exklusiv ist, erreichen 
können – Fritüre ist endgültig keine Spezi-
alität der Fischer mehr (Fritüre wird beim 
Chrötli gemacht, Fritüre wird durch Fas-
nachtsgesellschaften gemacht etc (mit nicht 
über alle Zweifel erhabenen Kritiken über 
die jeweilige Qualität!!) – wir müssen somit 
in den nächsten Monaten Ideen generieren 
– dann diese umsetzen und beweisen, dass 
sie Ertrag abwerfen – sonst ist die Konse-
quenz ganz klar:  Reduktion der Ausgaben 
fürs Budget 2012

•	 Ein weiterer Punkt, den ich angehen muss, 
hängt mit der Aufzucht zusammen: wäh-
rend Mitglieder von Vereinen, die Aufzucht 
betreiben, für das kantonale Patent keine 
Wiederbevölkerungstaxe entrichten müssen, 
gibt es für die Mitglieder der Vereine am 
Murtensee keine solche Entlastung – ebenso 
gibt es bisher keine Entschädigung für die 
Aufzuchtarbeiten im Weiher (Hechte) – hier 
werde ich entsprechende Eingaben an die 
Konsultativkommission zu Handen der zwei 

kantonalen Fischereidienste und der entsprechenden Regierungsräte 
stellen – wir möchten schliesslich auch etwas für unsere Arbeit wir 
werden sehen.

•	 2011 werden wir den Seeconcours durchführen müssen – Ihr könnt 
Euch bereits jetzt als Helfer melden !!! 

Ich möchte hier wiederholen, was ich die letzten Jahre bereits gesagt habe:

Trotz allen Aufgaben, Problemen und Bedürfnissen dürfen wir aber eines 
nicht vergessen: wir haben das schönste, geruhsamste und naturverbun-
denste Hobby, das uns erst noch immer wieder einen Kick Adrenalin 
verschafft. Geniessen wir es auch 2011 wieder!

Nochmals herzlichen Dank für 2010 und viel Petri Heil für 2011, bleibt 
gesund und geniesst die bevorstehende geruhsame Zeit. 

S. Baur / Präsident SFVM

Neue Mitglieder
 
Die Generalversammlung vom 19. November 2010 nahm die folgenden 
drei Fischerkollegen als neue Mitglieder in den Verein auf:

	 • Geri Baumann, Bätterkinden
	 • Ulysse Pfamatter, Bern
	 • Paul Ryser, Courtion
Sie waren bei verschiedenen anlässen bereits aktiv. Wir heissen sie 
herzlich willkommen.

Anmeldeformular

Elektroabfisch-Kurs

Zum nebenstehenden Tätigkeitsprogramm erhalten Sie als lose Beilage 
das Anmeldeformular zu diesen Tätigkeiten. Von den Aktivmitgliedern 
wird erwartet, dass sie an mindestem einem Anlass mitwirken.

Bitte sendet das ausgefüllte Formular bis 2. März zurück an 
Sportfischerverein Murten, Postfach 316, 3280 Murten oder per E-
Mail an martin.truessel@hispeed.ch 

Das Elektro-Abfischgerät zum Bachabfischen darf  nur von zugelas-
senen Fischern bedient werden. Dazu sind Kursbesuch und Ausweis 
notwendig. Diesen Winter haben wiederum zwei Kollegen aus un-
serem Verein daran teilgenommen:

	 • Geri Baumann 
	 • Alain Wyttenbach

Wir gratulieren den beiden und wünschen viel Freude und Erfolg an 
unseren Aufzuchtbächen.
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Tätigkeitsprogramm 2011
Postfach 316, 3280 Murten
www.see.ch/fischer

Tätigkeitsprogramm 2011

Aufzucht Aufzuchtbach
abfischen

Sa 19. März

Sa 26. März
Interessenten bitte bei B. Hämmerli
melden

Pra Pury Weiher
abfischen 

April     …………

(Juni)   …………

Interessenten bitte bei B. Hämmerli 
melden

Fischen Vereins-Fischen So 01. Mai

Sa 04. Juni

So 03. Juli

Sa 06. August

So 04. Sept.

Sa 01. Oktober

Start frei - bis 1200 Uhr

Start frei - bis 1100 Uhr

Start frei - bis 1100 Uhr

Start frei - bis 1100 Uhr

Start frei - bis 1100 Uhr

Start frei - bis 1200 Uhr

Seeconcours So 19. Juni Organisator SFV Murten

Interessenten bitte bei B. Hämmerli 
melden

Deutschfreiburger
Meisterschaft

     Ende August
Datum folgt

Organisator FV Aergeratal

Interessenten bitte bei B. Hämmerli 
melden

Rutenfischen Broye
(Sugiez)

Sa 17. Sept. Start 0800 – 1100
anschl gemeinsames Mittagessen

Interessenten bitte bei B. Hämmerli 
melden

Fischen Stockensee Sa 08. Oktober Details an Angemeldete folgen 
später

Anlässe slowUp So 10. April 0830 – 1800 Uhr
(Samstag 1400-1630 einrichten)
Anmeldung bitte an M. Trüssel

GV Fr 18. Nov. Rest. Bahnhof Murten

Vorstand Sitzungen Do 20. Januar

Do 10. März

Do 12. Mai

Do 14. Juli

Do 01. September

Do 27. Oktober

jeweils um 1930 Uhr

Weitere Veranstaltungen werden per Brief angekündigt

Präsident: Sigi Baur sibaul@bluewin.ch 031 751 30 39

Technik/Abfischen: Beat Hämmerli beat.haemmerli@bbl.admin.ch 026 670 53 93

Heinz Wyttenbach 026 670 36 25

Kassier/slowUp Martin Trüssel martin.truessel@hispeed.ch 079 635 20 20
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Mit dem Wegfallen der Frittüre aus unerem Tätigkeitspro-
gramm ist auch das Budget nicht mehr ausgeglichen. An der 
Generalversammlung wurden Sparmassnahmen gefordert.

Da die Mitglieder an Mitarbeit teilweise entlastet sind, 
werden wir bei verschiedenen Anlässen nicht mehr alles 
gratis abgeben sondern eine Kostenbeteiligung einführen. 
So geht z.B. am Seeconcours das Essen zu Lasten des 
Vereins und die Getränke zu Lasten der Teilnehmer; am 
Broye-Rutenfischen eine Beteiligung für Startgeld, Patent 
und Mittagessen von Fr. 15.–; an der DF Meisterschaft für 
Startgeld und Verpflegung ein Anteil von Fr. 20.–

Wie schon bisher kann unser Festmaterial  
gemietet werden:

	 • Tische, Bänke

	 • Zelt

	 • Fritteuse

Bitte wendet euch dazu an Martin Trüssel

Der Petitionsbogen liegt die-
sem Bulletin bei. Bitte ausfüllen 
und an die angegebene Adresse 
einsenden

Rangliste Vereinsfischen 2010

Kostenbeteiligung zu vermieten

Rang	         Name				    Vorname		      Gewicht in g      Anzahl                  Fischart

Beat Hämmerli
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Unsere Internetsite http://fischer.see.ch

Zusätzlich zu unseren SFVM-Nachrichten 
erfahren Sie vieles über Verein und Aktivitäten 
auf  unserer Internetsite.  Sie ist flexibler und 
aktueller als das Bulletin. 

Sie finden darauf  einen monatlichen Überblick 
mit den jeden Tag gültigen Einschränkungen in 
der Fischerei auf  dem Murtensee: Fangzeiten, 
Fanggeräte, Schonzeiten.

Weiter die Zwischenrangliste des Vereinsfis-
chens und das neuste aus dem Schweizerischen 
und Kantonalen Fischerei-Verband und vieles 
mehr.

Sportfischerverein Murten

1 02.01.2011 19:23Siegfried Baur

M D M D F S S
1 2

3 4 5 6 7 8 9
10 11 12 13 14 15 16
17 18 19 20 21 22 23
24 25 26 27 28 29 30
31

Januar 2011

M D M D F S S
1 2 3 4 5 6

7 8 9 10 11 12 13
14 15 16 17 18 19 20
21 22 23 24 25 26 27
28

Februar 2011Januar 2011

Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag Sa/So
1. Januar 2011

Schonzeit Forelle
Fangzeiten 0600 Uhr bis 1900 Uhr

2
Schonzeit Forelle

Fangzeiten 0600 Uhr bis 1900 Uhr

3
Schonzeit Forelle

Fangzeiten 0600 Uhr bis 1900 Uhr

4 5 6 7 8

9
Schonzeit Forelle

Fangzeiten 0600 Uhr bis 1900 Uhr

10
Schonzeit Forelle

Fangzeiten 0600 Uhr bis 1900 Uhr

11 12 13 14 15

16
Fangzeiten 0600 Uhr bis 1900 Uhr

Schontag Forelle

17
Fangzeiten 0600 Uhr bis 1900 Uhr

18 19 20 21 22

23
Fangzeiten 0600 Uhr bis 1900 Uhr

24
Fangzeiten 0600 Uhr bis 1900 Uhr

25 26 27 28 29

30
Fangzeiten 0600 Uhr bis 1900 Uhr

31
Fangzeiten 0600 Uhr bis 1900 Uhr
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Murtensee: unsichtbare Verschmutzung ist verheerend
Bei «Verschmutzung» denkt man oft nur an die 
sichtbare. Dabei ist im Murtensee die unsichtbare 
viel katastrophaler. Dies wurde im vergangenen 

Oktober am Forum Murtenseeregion nach dem Referat 
von Marc Chardonnens, Chef  des Amtes für Umwelt FR 
offensichtlich. Hier ein Auszug in Bildern.
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Bielersee

Murtensee

Probenahmen im Februar während der Zirkulationsphase
prélèvements en février pendant la phase de circulation

AWA-OED

Im Murtensee ist die Phoshorkonzentrationleine gesunken. Die Ge-
amtbiomasse der Algen hat hingegen nicht abgenommen, sie ist in 
den letzten Jahren sogar auf Höchstwerte gestiegen und hat sich in 
grösseren Tiefen ausgedehnt.Plankton
Algen (winzige Planzen) in verschiedensten Formen schweben im 
Wasser und sind Grundlagen für das Leben im See.

Sie brauchen Sonnenlicht und Nährstoffe. Zu viel kann zu uner-
wünschten Algenblüten führen, deren Abbau zu Sauerstoffschwund, 
faulem Tiefenwasser und auch zu Fischsterben führen.
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5.2.3    Algengruppen einzeln 
5.2.3.1 Blaualgen (Cyanophyceen) 
Die Blaualgen sind mit rund 70 Taxa in den fünf Seen vertreten. Zwischen 18 und 43 sind in 
den einzelnen Seen gefunden worden. Im Brienzer-, Thuner- und Bielersee hat die bereits in 
der Mitte der 90-er Jahre geringe Blaualgenbiomasse noch einmal abgenommen. Noch viel 
drastischer geschah dies im Neuenburgersee. Die zwischen 1999 und 2004 dominierende 
Burgunderblutalge (Plankthothrix rubescens) tritt heute kaum mehr auf. Die grösseren Peaks 
im Bielersee in den 90-er Jahren waren ebenfalls durch die Burgunderblutalge verursacht. 
Auch in diesem See ist sie heute fast verschwunden. 
Im Murtensee bilden vor allem die Blaualgenkolonien grosse Biomassen aus, wie z.B. 
Microcystis aeruginosa 2005 und 2006. Der grosse Peak 2007 besteht überwiegend aus der 
kleinen Blaualge Synechococcus.  
Die grösseren Biomassen der Blaualgen bestehen im Brienzer- und Thunersee fast vollständig 
aus Anabaena flos-aque. 
Fast das ganze Jahr hindurch finden sich in allen Seen kleinste Blaualgen in Kolonien, wie 
Aphanothece clathrata und Aphanocapsa sowie solitäre Formen wie Cyanobium plancticum, 
die jedoch trotz hoher Individuenzahlen kaum zur Biomasse beitragen. 
 

  
  
Foto 5.2.3.1a: Anabaena sp. (Bielersee)    Foto 5.2.3.1b: Planktothrix rubescens 
(Bielersee) 
    
Diese Blaualge ist auch im Thunersee häufig  
anzutreffen. Sie weist mikroskopisch 
erkennbar drei Typen von Zellen auf: normale 
Zellen, dickwandige, hellere Zellen sowie 
Heterozysten, die sie befähigt Luftstickstoff 
(N2) zu binden. Die Bildung der Heterozysten 
wird durch das Fehlen von Stickstoff  im 
Wasser, vor allem von NH4

+, gefördert, 
allerdings muss noch genügend Phosphat 
vorhanden sein. Ist Stickstoff in reichlichen 
Mengen vorhanden unterbleibt die 
Heterozystenbildung. Weiter werden unter 
bestimmten Bedingungen sehr grosse 
Reservezellen gebildet, die Akineten, die es 
der Alge ermöglichen unter ungünstigen 
Bedingungen sehr lange zu überleben. 
Akineten von einzelnen Anabaena-Arten 
können z.B. in anoxischen Sedimenten bis zu 
64 Jahre überleben und erneut sprossen (Van 
den Hoek et al., 1993).    
 
 

Die Burgunderblutalge verfärbt bei einer 
Massenvermehrung das Wasser rötlich. 
Besonders häufig trat dieses Phänomen früher im 
Murtensee auf. Man schrieb dies dem Blut der 
1476  durch die Eidgenossen erschlagenen und 
ertrunkenen Burgunder zu. Erstaunlich ist, dass 
diese Alge im Murten-, Bieler- und Thunersee 
heute nur vereinzelt zu finden ist. Am häufigsten 
(wenn auch nur noch in geringen Biomassen) ist 
sie noch im Neuenburgersee zu finden. Die 
grossen Blüten Ende der 90-er Jahre treten jedoch 
auch in diesem See nicht mehr auf. Die Alge ist 
vermutlich nicht völlig verschwunden. Als 
Schwachlichtart ist es ihr auch möglich, unterhalb 
der beprobten Wasserschicht  (0 -20 m) zu 
überleben und wird so nur selten in einer Probe 
gefunden. 

10 m 
10 m 
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5.2.3.2 Goldalgen (Chrysophyceen) 
In allen Seen und in fast jedem Jahr bilden die Goldalgen ein Frühjahrs- /Sommermaximum aus (Abb. 
5.2.3.2a und b). Die ausgeprägtesten Maxima zeigen die drei Seelandseen, während Brienzer- und 
Thunersee, wegen ihrer geringeren Gesamtbiomasse, auch nicht so grosse Spitzenwerte aufweisen. 
Im Bielersee der 70-er und 80-er Jahre fallen die Peaks deutlich weniger markant aus als in den 
letzten 13 Jahren.  
Diese Goldalgen-Maxima werden in allen Seen vor allem von drei Taxa gebildet: 
Kleine, einzeln lebende bewegliche Flagellaten (<11 m) und Kolonien von Uroglena und Dinobryon, 
insbesondere Dinobryon divergens.  
Manchmal ist es eine Blüte einer dieser Taxa, oft treten sie aber auch gemeinsam in hohen 
Biomassen auf. Andere Goldalgen finden sich zwar auch, aber nicht in grossen Biomassen. 
 
 

         
Foto 5.2.3.2a: Dinobryon bavaricum. (Murtensee)    Foto 5.2.3.2b: Mallomonas sp. (Bielersee) 
    
Diese Goldalge  findet sich in allen untersuchten 
Seen. Sie bildet jedoch nicht so grosse 
Biomassen aus wie Dinobryon divergens. Alle 
Dinobryon-Arten bilden wunderschöne kelchartige 
Gehäuse aus. Einige leben einzeln, andere bilden 
mehr oder weniger grosse Kolonien, die 
Blumensträussen recht ähnlich sehen.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Grosse, einzeln lebende Goldalgen sind z.B. die 
Mallomonas-Arten. Sie tragen kein Gehäuse, 
sondern eine Hülle aus aufeinander liegenden 
Silikatschuppen oft noch begleitet von langen 
Borsten, die der oben abgebildeten Art fehlen. 
Die Zellen der Goldalgen erscheinen, welche 
Form sie auch immer aufweisen, goldgelb, da 
das Fucoxanthin das Chlorophyll überlagert. 

10 m 
10 m 
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5.2.3.3 Kieselalgen (Bacillariophyceen) 

Die mit Abstand „gewichtigste“ Algengruppe in allen Seen sind die Kieselalgen. Auch bei ihnen sieht 
man einen Jahresverlauf, der je nach See etwas verschieden aussehen kann. In den Seen wurden 32 
bis 46 Taxa der Kieselalgen gefunden, bei 10 Taxa wurden ein oder mehrere grosse 
Biomassevorkommen beobachtet. 
In allen fünf Seen werden die grossen Biomassen von denselben wenigen Taxa gebildet; das 
wichtigste davon sind die kleinen Cylcotellen (<17 m), die in jedem See regelmässig alleine oder mit 
anderen Taxa zusammen grosse Biomassen bilden. Grosse Centrales (Stephanodiscus > 30 m) 
tragen nur im Murtensee und Bielersee und nur im Frühsommer wesentlich zur Biomasse bei. 
Kolonien von Fragilaria crotonensis, Asterionella formosa und Diatoma tenuis – dieses Taxon 
allerdings nur im Neuenburgersee und Bielersee - sind seit Beginn der Untersuchungen immer wieder 
in grossen Biomassen anzutreffen. Im Thuner-, Neuenburger- und Murtensee konnten in den letzten 
Jahren grössere Biomassen von einzel lebenden Pennales (Fragilaria ulna var. acus, Fragilaria var. 
angustissima und Fragilaria tenera) beobachtet werden.  
Im Brienzersee ist abgesehen von den beiden ersten Untersuchungsjahren (1994 und 1995) nur ein 
Taxon (Cyclotella <9 m) für grössere Biomassen verantwortlich.  
 

                
Foto 5.2.3.3a: Tabellaria sp. (Bielersee)                 Foto 5.2.3.3b: Atteya zachariasii (Bielersee)
 
Tabellaria-Zellen bilden oft lange Bänder oder 
wie hier Halbkreise. Die einzelnen Zellen sind mit 
Gallerttupfen miteinander verbunden. Diese Art 
bildete früher riesige Blüten im Bielersee, heute 
ist dies nicht mehr der Fall. 
 
 
 

 
 
Foto 5.2.3.3c: Auch unförmige Formen wie hier 
der Stern mehrerer Asterionella –Zellen schützen 
nicht vor Frass durch heterotrophe Algen wie z. 
B. Polytoma, die sich amöbenartig über den 
ganzen Stern stülpt (Thunersee). 
 

 
Diese wunderschöne, zarte Kieselalge ist in 
den letzten Jahren neu im Bielersee 
aufgetreten. Hier befindet sich die Zelle gerade 
in Teilung. 
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5.2.3.4 Kalk- oder Lassoalgen (Haptophyceen) 
Zu dieser Algengruppe gehören fast 300 Arten, nur etwa ein Dutzend davon treten im Süsswasser 
auf. Und nur eine ist bis jetzt bei uns identifiziert worden. Sie ist jedoch in allen fünf Seen vertreten: 
Chrysochromulina parva. Diese Alge ist fast während des ganzen Jahres in allen Seen anzutreffen. 
Leicht höhere Biomassen sind vom Frühling bis in den Herbst zu beobachten. 
 

 
Foto 5.2.3.4a: Chrysochromulina parva (Murtensee)  
 
Die kleine Alge ist mit zwei Geisseln, die sie 
zur Fortbewegung und Steuerung benützt und 
einer Fanggeissel, dem Haptonema, ausge-
stattet. Hier im Bild ist diese Geissel stark 
spiralisiert. Ausgestreckt ist das Haptonema 
etwa 20x mal so lang wie der Zellkörper.
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5.2.3.5 Panzerflagellaten (Dinophyceae) 
Die Panzerflagellaten sind in allen Seen hauptsächlich während der Spätsommermonate anzutreffen. 
In den fünf Seen wurden 21 verschiedene Taxa gefunden. Davon trägt Ceratium hirudinella am 
meisten zur Biomasse bei. Zysten und Peridinium willei/cinctum (ausser im Murtensee) sind ebenfalls 
wichtig für grössere Biomassen der Dinohyceen. In den letzten Jahren war auch Gymnodinium 
helveticum (ein Panzerflagellat ohne Chloroplasten) in allen fünf Seen vereinzelt in grossen 
Biomassen anzutreffen. Nur in wenigen Proben trugen Peridinopsis cunningtonii und Gymnodinium 
lantzschii zur Biomasse bei. 
 

  
Foto 5.2.3.5a: Peridinium sp.  (Bielersee)        Foto 5.2.3.5a: Gymnodinium helveticum 
  (Brienzersee) 
 
Panzerflagellaten sind einzel lebende, oft sehr 
grosse Algen, die wie der Name sagt, oft sehr 
stark mit zellulosehaltigen Platten gepanzert 
sind, wie z.B. Peridinium. 
Panzerflagellaten haben sehr komplizierte 
Entwicklungszyklen, die nicht nur Zysten als 
Dauerstadien kennen, sondern auch amöboide 
Phasen sowie haploide und diploide Stadien, 
die teils ähnlich und teils ganz unterschiedlich 
aussehen. So erstaunt es nicht, dass einzelne 
Arten neu als Stadium einer anderen Art 
erkannt werden. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Diese chloroplastenfreie Alge weist wie alle 
Panzerflagellaten zwei Geisseln auf. Eine verläuft 
in der Querrille die man als Tailleneinschnitt 
erkennt. Die andere setzt in der Längsrille an. 
Beide Geisseln dienen der Fortbewegung und 
bewirken eine taumelnde Drehbewegung. 
Nicht nur chloroplastenfreie Panzerflagellaten 
ernähren sich heteroroph, auch solche mit 
Chloroplasten verdauen zeitweise andere Algen. 
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5.2.3.6 Schlundalgen (Cryptophyceen) 
Die Schlundalgen sind in den fünf Seen mit 16 Taxa vertreten, wovon zwischen 9 und 11 in jedem 
See gefunden wurden. Ausgeprägte Jahresverläufe mit hohen Biomassen im Frühsommer bis Herbst 
finden sich im Murtensee und Bielersee. Die Sommerbiomassen betragen ein Mehrfaches der 
Winterbiomassen. Im Brienzer- und Neuenburgersee sind die Differenzen wesentlich geringer und im 
Thunersee fehlt ein deutlicher Jahresverlauf. Die Schlundalgen sind dort über das ganze Jahr mehr 
oder weniger in geringer Biomasse präsent. 
Die für die Biomasse wichtigsten Taxa sind im Brienzer-, Thuner- und Neuenburgersee die kleinen 
Schlundalgen Rhodomonas minuta und Rhodomonas minuta nannoplanctica, sowie Rhodomonas 
lens. Im Murten- und Bielersee bilden die grossen Schlundalgen des Mischtaxons Cryptomonas 
erosa/ovata die grossen Biomassen in den Sommermonaten aus. Auch die kleinen Schlundalgen sind 
immer präsent, tragen jedoch nicht soviel zur Biomasse bei. 
 

                 
Foto 5.2.3.6a: Cryptomonas sp.  (Brienzersee)      
    
Schlundalgen sind mit zwei unterschiedlich 
langen Geisseln ausgestattet, die im Schlund 
ansetzen. Dort liegen ebenfalls, dicht gepackt, 
kleine explosive Organellen (Ejektosomen). 
Unter bestimmten Umständen werden die in 
diesen Organellen aufgerollten Bänder 
explosionsartig herausgeschleudert und die 
Zelle schiesst mit starker Beschleunigung in 
Zick-Zack-Bewegungen davon. 
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5.2.3.7 Grünalgen (Chlorophyceen) 
Grünalgen bilden in allen fünf Seen einen typischen Jahresverlauf aus, mit den höchsten Biomassen 
in den Sommermonaten. Sie weisen mit über 190 Taxa die höchste Taxazahl aller Algengruppen auf. 
Im Murten- und Bielersee wurden um die 100 in den übrigen drei Seen etwas unter 50 Taxa 
gefunden. Während einer Grünalgenblüte dominieren meist ein bis drei Taxa, die normalerweise 
zwischen 45 und 70%, selten über 90% der gesamten Grünalgenbiomasse bilden. Immer finden sich 
aber auch diverse weitere Grünalgentaxa in geringer Biomasse. 
Mit Ausnahme des Brienzersees sind pro See immer wieder dieselben Taxa an der Bildung grösserer 
Grünalgenbiomassen beteiligt. Jeder See hat aber seine eigenen Haupt-Taxa: 
Murtensee Oocystis <10 µm, Bielersee Chlamydomonas <11 µm, Neuenburgersee Chlorella und 
Thunersee Polytoma (Grünalge ohne Chloroplasten). 
 

            
Foto 5.2.3.7a:  Pediastrum boryanum          Foto 5.2.3.7b: Crucigeniella irregularis 
(Murtensee)  (Murtensee)
 
Wunderschöne Grünalgenkolonien bildet die 
Gattung Pediastrum. Diese Art bevorzugt eher 
meso- bis eutrophe Gewässer.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Die Grünalge C. irregularis bildet ebenfalls 
Kolonien, aber ganz anderer Art. 
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5.2.3.8 Diverse 
Diverse Algengruppen mit normalerweise geringen Biomasseanteilen werden in dieser Gruppe 
zusammengefasst.  
Im Brienzer- und Thunersee finden wir vereinzelte Vertreter der Lauchgrünalgen (Prasinophyceen), 
die merkliche Biomassen hervorbringen.  
Im Murtensee sind es hingegen hauptsächlich Vertreter der Jochalgen (Conjugatophyceen), die 
grosse bzw. sogar extrem hohe Biomassen gebildet haben. 2003 trat das kleine Cosmarium
sphagnicolum erstmals mit einer kleineren Blüte in Erscheinung. 2006 dominierte diese Alge mehrere 
Wochen das gesamte Phytoplankton. 
Im Bieler- und Neuenburgersee wurden die grossen Biomassen zu Beginn der 90-er Jahre durch die 
Fadenalge Mougeotia gebildet. In beiden Seen ist diese Alge fast verschwunden. Im Bielersee treten 
wie im Thuner- und Brienzersee nur noch vereinzelt Prasinophyceen in merkbarem Mass auf. Im 
Neuenburgersee sind es hauptsächlich Jochalgen. 
 

           
Foto 5.2.3.8a:  Cosmarium depressum          Foto 5.2.3.8b: Tetraselmis sp. (Bielersee) 
(Bielersee) 
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80 er Jahre: beim Abfischen vorerst Algenteppich entfernen

Wir kannten dies bereits in den 80 er Jahren, als jeweils beim 
Weiher-Abfischen zuerst ein Algenteppich entfernt werden musste

Mit der Verminderung des Phosphors im See wurde das Wasser klarer. 
Die Sonneneinstrahlung bewirkt in grösserer Tiefe ein starkes Algen-
wachstum. Wir leiden am Wuchern von Seegras. Wenn dieses abstirbt 
und verfault, verbraucht es grosse Mengen von Sauerstoff. Ohne Sau-
erstoff  kein Leben, auch im Wasser! Die Bakterien benötigen ihn zum 
Abbau der toten Algen. Fehlt der Sauerstoff, verfaulen die Algen und es 
entstehen giftige Gase

Von Juli bis Dezember gibt es im Murtensee ab 10 m Tiefe keinen 
Saueerstoff  mehr. Erst mit dem Wasseraustausch im Winter, wenn das 
sauerstoffreichere Oberflächenwasser absinkt ändert sich dies bis zum 
nächsten Sommer. 

Die Ausdehnung der Algen hat verheerende Folgen für den Sauerstoffgehalt.
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Felchenaufzucht und Besatz in den Murtensee

In der ersten Februarwoche 
sind 8 Mio Felchenbrütlinge 
in den Murtensee einge-
setzt worden. Wir konnten 
Fischereiaufsehen Elmar 
Bürgy dabei beleiten.

Der Kanton Freiburg betreibt 
in Estavayer-le-Lac eine Fisch-
zucht für Felchen.

Ab November wird der Fisch-
laich bei ausgewählten Be-
rufsfischern in die Fischzucht 
geholt. Während 2 Monaten 
reifen die Eier in den Glä-
sern bei 4° C heran. Die ge-
schlüpften Brütlinge fliessen 
mit dem Wasser auf  ein Sieb 
im Wasser.

Vom Sieb schüttet sie Elmar 
Bürgy in die Transportbehäl-
ter, gibt Sauerstoff  dazu und 
verstaut sie in seinen Wagen.

Ilan Schaer wartet bereits mit 
dem Boot, befreit die Bucht 
von Eis und führt die Fracht  
hinaus. Über einer Tiefe von 
15-20 m entlässt Elmar Bür-
gy nach und nach die 8 Mio 
Felchenbrütlinge ins 4° kalte 
Wasser. Dort finden sie bereits 
genügend Nahrung in Form 
von Zooplankton vor.

Crustaceenplankton 1994 - 2007 Anhang

7.2 Zeichnungen der Crustaceen

Copepoda

Calanoida (Schwebekrebschen) Cylopidae (Hüpferlinge)

Eudiaptomus gracilis (bis 1.5 mm) Mixodiaptomus laciniatus (ca. 1.5 mm) Cyclops vicinus (ca. 1.5 mm)

Cladocera (Blattfusskrebse)

Daphnidae (Wasserfloh) Bosminidae (Rüsselkrebs) Sididae

Daphnia sp. (ca. 2.5 mm) Bosmina longirostris (ca. 0.5 mm) Diaphanosoma brachyurum
 (ca. 1.5 mm)

Leptodoridae (Glaskrebs) Cercophagidae (Langschwanzkrebs)

Leptodora kindtii (ca. 10 mm) Bytotrephes longimanus (ca. 10 mm mit Stachel)
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Zooplankton (kleinste Tiere) ernähren sich 
von den Algen und bilden die Futtergrund-
lage für Fische
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Eine Wobblerfliege zum Schleppen   auf Seeforellen, Hecht, Zander

Als langjähriger Fliegen- und Seefischer kam mir der Gedanke eine Fliege zum Schlep-
pen zu entwickeln. Seit 3 Jahren, in den Wintermonaten wenn wir auf dem See nicht 
schleppen dürfen, bin ich daran eine Fliege zu basteln ,die ich schleppen kann. Das 
bedingt eine Schaufel wie bei einem Wobbler. 

Zuerst probierte ich es mit einem Lachs-Doppelhaken mit dem ich einen grossen 
Streamer mit Schaufel bastelte. Dann kam der lange Einzelhaken mit Schaufel, sie 
bewegten sich wie ein Wobbler im Wasser und fingen auch ein paar Hechte,einer war 
von einem Meter dabei und das im Januar! Ich war aber noch nicht so zufrieden  und 
darauf kam mir die Tubenfliege in den Sinn mit der ich in Alaska Silberlachse gefangen 
hatte.   Ich montierte bei einer Tubenfliege von etwa 9 cm eine Schaufel davor und es 
funktionierte. Sie fing auch schon ein paar Hechte und auch Seeforellen. 

Ich möchte nun für interessierte Fischer erklären wie diese gebunden wird:

Man besorgt sich in einem Eisenwarengeschäft ein Messingröhrchen von 2 mm Durch-
messer, die gibt es einen Meter lang. Daraus werden 4 cm lange Stücke gesägt , an 
den Enden innen und aussen geschliffen damit die Schnur nicht verletzt wird. Darauf 
schneide ich Bleiplatten vom Dachdecker in schmale Streifen und winde diese auf 3 
cm der Tube,streiche darüber Epoxi und tauche das Ganze in Glimmer, das man im 
Bastelgeschäft kaufen kann. Nun muss der Rohling trocknen. Für die Schaufel kaufe 
ich 1 mm starkes Plastik, das kann man noch mit der Schere schneiden. Wenn die 
Schaufel geschnitten ist wird noch ein 2 mm starkes Loch gebohrt und das Ganze etwa 
3 mm auf die Tube geschoben und mit Epoxi verleimt. 

Wenn das getrocknet ist ,kann man mit dem Binden beginnen. Dafür braucht es einen 
Bindestock mit dem Aufsatz zum Tubenfliegen binden. Zuerst kommt auf der Unterseite 
zwischen Schaufel und Blei eine Lage Faden. Dann je nach Geschmack farbige Haare, 
ich nehme meistens gefärbten Polarfuchs oder Kaninchenfellstreifen.  z.B.. orange 
Polarfuchshaare, der Bindefaden wird dann mit etwas Lack beträufelt, dann drehe ich 
die Tube um und der Aufbau geht auf der anderen Seite weiter. Für die Haare nehme 
ich Bucktail, das ist der Schwanz vom Wapitihirsch und die kann man in verschieden 
Farben kaufen. Diese Haare sind recht stabil , andere Haare oder Federn vermengen 
sich gerne durch die Strömung hinter der Schaufel.

Der Aufbau der Fliege besteht aus verschiedenen Schichten, z.B.. unten orange, oben 
weiss, schwarz und zum Schluss Cristal Flash von Orvis. Zwischen jeder Schicht 
Haare wird etwas Lack gegeben, dadurch hält die Fliege besser. Wenn die Fliege fertig 
gebunden ist , muss sie noch trocknen. Zum Schluss versiegle ich den Kopf mit Epoxi, 
dadurch wird sie sehr haltbar. Darauf muss man die Fliege des öfteren drehen bis 
das Epoxi anfängt fest zu werden, dann drücke ich noch auf jede Seite ein Auge . Auf 
den unteren Teil der Schaufel wird noch ein Streifen Blei geleimt damit die Fliege  ihr 
Gleichgewicht behält. Nun wäre die Wobblerfliege fertig und es geht an das Montieren.

Ich nehme ein Stück Fluorocarbon von zirka 80 cm und binde vorne eine Schlaufe, dann 
wird die Schnur durch die Tube geschoben, darauf kommt eine Perle zum Schutz des 
Knotens, nun wird der Dreiangel oder der Einzelhaken angeknotet. Damit der Haken 
etwas ausserhalb der Haare bleibt, binde ich mit einem zweiten Stück Schur einen 
Stopper ein, jetzt kann ich den Abstand des Hakens zu dem Röhrchen verschieben. 
Ich hatte beim längeren Schleppen mit der Fliege gemerkt, dass sich manchmal die 
Haare am Haken verwickeln und das beeinträchtigt dann den Lauf. 

Ich habe fünf Wobblerfliegen gemacht mit den Namen:

With Vully, Red Vully, Green Vully, Black Vully und Blue Vully. Der Erpobungssee war 
der Murtensee. 

Petri Heil  Jürgen Masché

Eine Anleitung zum Herstellen

Wer die Fliege nicht selber basteln will, kann sie bei Aqualand oder Jürgen Masche beziehen.
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Gratis-Inserate für Aktive
Aktivmitglieder können Privates gratis in den 
SFVM Nachrichten  inserieren. 
Senden Sie die Unterlagen an Heinz Jost.

HappyFish
Fischereibedarf   -   Bonnstrasse 22

3186 Düdingen Tel. 026 / 493 50 25
Lowrance & Eagle Echolote sind die 
Spitzenreiter beim Fischen.
www.happyfish.ch office@happyfish.ch

 - KURED das sportliche Ruten - Schleppsystem für erfolgreiche Fischer
 - Wikam Systeme - Mann’s Produkte - Delalande die erfolgreichen

  Zander  Weich-Plastikköder; wie Sandra und Looba, usw.

für die Vereinsmitglieder SFVM ( 5% auf Echolote)

Hauptgasse 56
3280 Murten
	026 670 26 50
	026 670 26 40

Party-Service  Marthaler

Impressum

SFVM-Nachrichten	 des Sportfischervereins Murten
Adresse		  Postfach 316, 3280 Murten
Verantwortlich	 Heinz Jost
Erscheint		  3-4 x im Jahr: Febr., Mai, Sept., Nov.
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